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Das pralle, fidele Bauernleben
Kanton Luzern/Burgrain: Gefeierte Premiere der Luzärner Puure Operette

Mit der Luzärner Puure Operette 
gelang Louis Naef und Hans 
Hassler ein grossartiges Projekt. 
Die Premiere begeisterte ver- 
gangenen Dienstag das 
Publikum. Alle 24 Aufführungen 
sind bereits ausverkauft.

Eine Bauernoperette im Agrarmuse-
um Burgrain in Alberswil – passender 
könnte die Kulisse nicht sein. Das zeig-
te sich bereits beim Eintreffen des Pu-
blikums: Eine alte, fahrbare Brennerei 
stand in Betrieb und verströmte den 
Duft von frisch gebranntem Träsch. 
Frauen strickten, stickten, feuerten den 
Wäschehafen ein und erzählten neben-
bei noch ihre Geschichten.

Der erste Akt der Operette beginnt im 
Hof vor dem Museum. Bauernkinder 
tollen herum, ein Polizist sorgt für Ord-
nung, und der verwitwete Bauer Xaver 
Lustenberger stellt sich singend vor. 
Weiter geht es im Museum drin. Hier 
empfängt das sechsköpfige Ländleror-
chester mit Hans Hassler und Claudia 
Muff am Akkordeon das Publikum mit 
einer virtuos gespielten Ouvertüre. Die 
Operettenmelodien werden wunderbar 
von den Solistinnen und Solisten so-
wie dem Männer- und Frauenchor in-
terpretiert. Für den zweiten Akt geht es 
weiter zur Tribüne, wo das Publikum 
seine Sitzplätze einnimmt. Damit wird 
auch der Szenenwechsel in die Gross-
stadt Berlin vollzogen. Im Ensemble 
spielen unter anderem Peter Acher-
mann und Edith Ineichen-Bieri mit, 
beide sind im Seetal, er in Römerswil 
und sie in Hildisrieden, aufgewach-
sen.

Xaver, der verwitwete Bauer von 
echtem Schlag, nimmt Abschied von 
seinem Sohn Stefan, der im Ausland 

studieren wird. Jahre später kehrt der 
Sohn, inzwischen Professor und ver-
lobt, kurz in sein Dorf zurück, doch alle 
merken, dass sie nicht mehr in dessen 
Leben passen. Unangemeldet reisen der 
Vater, die Schwester, der reiche Götti 
und weitere Dorfbewohner nach Ber-
lin, um den Familienzuwachs kennen 
zu lernen. Stefan hat aus Scham seine 
bäuerliche Herkunft verschwiegen. 
Doch die Schwiegertochter schliesst 
die fröhlichen Eidgenossen ins Herz.

Ein nachhaltiges Geschenk
Als Hommage an eine von ihm ver-

ehrte, volkstümliche Tradition sieht 

Dramaturg und Regisseur Louis Naef 
die Luzärner Puure Operette. «Aber aus 
der heutigen, aktuellen Situation der 
Landwirtschaft neu entwickelt und kri-
tisch hinterfragt», fügt er hinzu. Naef 
stellte die Vorlage «Der Fidele Bauer» 
von Leo Fall, die dieser 1907 herausge-
bracht hatte, auf den Kopf und holt de-
ren Inhalt in die Gegenwart. Für die 
neue Fassung arrangierte Hans Hassler 
Falls Musik, ergänzte sie mit zusätzli-
chen musikalischen Arrangements und 
Eigenkompositionen. Das Libretto und 
die Dialektfassung stammen von Heinz 
Stalder. Die Puure Operette zeigt echten, 
volkstümlichen Charakter mit einer 

Musik, die Herzenstöne findet und ei-
nen urwüchsigen Humor verrät. An-
stoss zur Operette gab der Luzerner 
Bäuerinnen- und Bauernverband. Die 
Operette ist als nachhaltiges Geschenk 
zum 150-jährigen Bestehen des Verban-
des gedacht. Das ist gelungen, denn wer 
die Operette gesehen hat, wird die Auf-
führung, die Spannung zwischen Histo-
rischem und Neuzeitlichem aufbaut, so 
rasch nicht wieder vergessen. Die Ope-
rette ist unterhaltsam, regt aber auch 
zum Nachdenken über das Bauernleben 
von einst und jetzt an.� |Rita Leisibach

Informationen: www.puureoperette.ch.

Zu seinem 150-jährigen Bestehen führt der Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverband im Agrarmuseum Burgrain die Luzärner 
Puure Operette auf.� |Georg Anderhub
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Seit 115 Jahren versorgt CKW den Kanton Luzern zuverlässig mit elektrischer Energie.
Faire Konzessionsverträge garantieren, dass alle 80 Gemeinden in unserem Netzgebiet
dabei von denselben guten Bedingungen profitieren. Denn
nicht nur Ballungszentren, auch abgelegene ländliche Gebiete
haben das Recht auf eine sichere Stromversorgung. Und zwar
ohne dafür gemolken zu werden. Für mehr Infos: www.ckw.ch.

Anzeige

Die Junge SVP  
feierte ihr Jubiläum

Emmenbrücke Die Junge SVP Luzern 
hat mit einer öffentlichen Veranstaltung 
am vergangenen Freitag ihr 10-jähriges 
Bestehen gefeiert. 55 Mitglieder, Sym-
pathisanten, Gönner und weitere Inter-
essierte folgten dem Aufruf ins Landre-
staurant Listrig und hörten den Gast- 
referenten Lukas Reimann (Nationalrat) 
und Erich Hess zu. Präsident Anian 
Liebrand (Beromünster) durfte zahlrei-
che prominente Gäste begrüssen, dar-
unter diverse Luzerner Kantonsräte, 
Mitglieder der Parteileitung sowie Na-
tionalrätin Yvette Estermann. Die Gruss-
botschaften überbrachten Nationalrat 
Josef Kunz (Präsident der SVP Kanton 
Luzern), Reto Bieri (SVP-Fraktionschef 
des Einwohnerrats Emmen) sowie der 
Schwyzer Nationalrat Pirmin Schwan-
der. Kunz betonte die immer besser wer-
dende Zusammenarbeit der Jungen SVP 
mit ihrer Mutterpartei. Er werde eine 
stärkere Einbindung der Jungen in die 
SVP unterstützen. Zudem habe er im-
mer ein offenes Ohr für deren Anliegen. 
Die besten Glückwünsche übermittelte 
auch Erich Hess, Präsident der Jungen 
SVP Schweiz. Er dankte den Luzernern 
für die hervorragende Zusammenarbeit 
und wünschte weiterhin viel Erfolg «für 
die nächsten 100 Jahre». � |pd

Stump stellt in 
Lenzburg aus

Lenzburg Die Aescher Künstlerin Luci-
anne Stump und ihr Lehrer Gerhard 
Raab stellen im Müllerhaus Lenzburg 
mehr als 100 Aquarelle und Acryl-Bil-
der aus. Die Werke werden zu Gunsten 
des Wiederaufbaus der Musikschule 
Sheram in Gyumri (Armenien) verkauft. 
Vernissage: 21. August, 18 Uhr. Die Aus-
stellung dauert bis 29. August (werktags 
16 bis 20 Uhr; Wochenende 11 bis 18 
Uhr). Eintritt frei, Kollekte.� |pd


